
ARG U SO' MGUS de Presse AC küdi9er.strosse 13 Postfach CH-802/ LJrich
SeI. Q44 388 8200 F0x0L4 388820] wor9us.ch

Eidgenössische Forschungsanstalt WSL, Birmensdorf

Das Flüstern der Bäume
Roman Zweifel von der Eidgenössischen Forschungsanstalt für Wald,
Schnee und Landschaft (WSL) und seine Kollegin Fabienne Zeugin von der
ETH Zürich hoben im Innern von Bäumen ein konstantes «Flüstern» im
Ultrascha!Ibereich entdeckt. Wo her es kommt, ist noch nicht geklärt.
Sicher ist nur, dass es mit dem Wasserhaushalt der Bäume zutun hat.
Text: Felix Kppeii, O.u&lle W5!.
Bilder: Eidgenössische Forschungsanstalt,
l3ir mc n sdor

Jeder Gärtner weiss oder sollte es zumin-
dest wissen, dass das Wasser eine Schtüs-
selkomponente der Photosynthese ist.
Deshalb müssen Pflanzen kontinuierlich
Wasser mit ihren Wurzeln aus dem Boden
aufnehmen und in jedes ihrer Blätter lei-
ten.Dabei fliesst es durch Millionen kleine,
nebeneinanderliegende Kapitlaren, das
sind winzige Röhrchen. An ihrem oberen
Ende bildet sich durch dieVerdunstung an
den Blättern ein Unterdruck, der das Wds-
5er in die Höhe zieht, Natürlich nur, solange
im Boden auch genug Feuchtigkeit vor-
handen ist. Bei extremer Trockenheit kann
die Wassersäule in einigen der KapiUaren
zerreissen. Dabei entsteht eine für das
menschliche Ohr unhörbare Ultraschall-
welle. Ein empfindliches Mikrophon, das
dicht an den Stamm gelegt wird, kann die-
ses Gerausch von vielen zerberstendep-t
Wassersäulen registrieren. Um dieses Phä-
nomen beobachten zu können, braucht es
viel Sonne und trockenen Boden, damit
dFe Bäume zumindest tagsüber unter Was-
sermangel leiden. Aus diesem Grund führ-
ten die Baumwissenschaftler Zweifel und
Zeugin ihre Messungen an Flaumeichen
und Waldföhren Fm Wallis durch, wo die
Böden nur wenig Wasser speichern und
die Sonne sehr präsent ist. Diese Wälder
von Salgesch und Jeizinen im mittleren
Wallis zählen zu den trockensten Eichen-!
Föhrenwäldern der Schweiz. lmm& dann,
wenn die Bäume tagsüber. unter dem Ein-
fluss von Sonnenstrahlung und Wärme, in
Trockenstress gerieten, zeichneten die
Ultraschallsensoren Klickgeräusche auf.
Diese Geräusche der vati Trockenheit ge-

Sensor zum Messen von
Ultraschallsignalen in Bäumen.
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plagten Bäume sind schon seit einigen
Jahrzehnten bekannt. Sie sind zu hochfre-
quent für das menschliche Gehör und be-
wegen sich in einem Frequenzbereich von
20 bis 300 Kilohertz bei einer Lautstärke
von 36 Dezibel. In der Nacht nehmen die
Wurzeln mehr Wasser auf, als durch die
Blätter verdunstet wird, und die Ruhe
kehrt wieder ein im Baumstamm. Aber
nicht ganz.

Die Überraschung
Nachts und an stark bewälkten Tagen,
wenn die Bäume mehr Wasser aufnah-

men.als sie verdunsteten,massen Zweifel
und Zeugin das wirklich überraschende
Signal; ein immer noch leises Rauschen in
einer Lautstärke von zirka 27 Dezibel. Und
das regelmässig verlaufende Signal war
fast perfekt im Gleichklang mit den
gleichzeitig gemessenen Stzimmradius-
änderungen. Dementsprechend war das
Geräusch kurz vor Sonnenaufgang am in-
tensiv5ten, wenn auch der Wassergehalt
im Baum am grössten war. Verloren die
Stämme hingegen tagsüber durch die
Transpiration Wasser, schrumpften sie,
und das leise 27-Dezibel-Signal wurde
durch das laute 35-Dezibel-Signal über-
tönt. Die Verläufe der Ultraschall- und
Stammradiusrnessungen passen so ver-
blüffend gut zueinander, dass Zweifel und
Zeugin nach einer entsprechenden
physiologischen £rklärung suchten. Das
beste Argument liefert zurzeit eine neue
Theorie über den Wassertransport in
Pflanzen. Demnach wird das Wasser nicht
vorn Unterdruck nach oben gezogen,
sondern von vielen kleinen Gasbläschen
in die Höhe geschubst. Diese sollen sich
m Rährensystem unter anderem als Pro-
dukt der Pflanzenatmung bilden. Diese l3aumforscher Roman Zweifel.

Theorie eines deutschen Forschers (Ralf
Laschirnke).die annimmt,dassdie Neuan-
ordnung der Bläschen in den Leitgefäs-
sen die Ursache von IJltraschallsignalen
in Bäumen ist, ist im Moment die einzige
mehr oder weniger passende Erklärung.
Allerdings steht sie teilweise im Wider-
spruch zur klassischen Vorstellung des
Wassertransports in Bäumen (Kohäsions-
Theorie), die Zweifel aber nicht in Frage
stellt. Vielmehr ist er nun auf der Suche
nach dem fehlenden Bindeglied, das die
beiden Vorstellungen unter ein Dach
bringt. Zweifel und Zeugin hiben mit
ihrer Studie eine alte, bisher ungelöste
wissenschaftliche Diskussion über den
Transport von Wasser in Säumen neu ent-
facht. Bevor allerdings in den Schulbü-
chernder BaumphysiologiederStofftrans-
port um ein neues Kapitel erweitert wird,
müssen noch eine Reihe zusätzlicher
Messungen stattfinden. 0
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